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Diplom-Biologin Karin Greiner schenkt uns mit ihrem neu erschienenen Buch in ihrer 
unnachahmlichen Erzählweise einen wahren Schatz von Fabeln, Kräuterwissen und Rezepten. 
Mit insgesamt vierzehn fantasievollen Geschichten von Giersch bis Wiesenkerbel entführt uns 
Greiner in die faszinierende Welt der heimischen Wildpflanzen. 
Auf sehr amüsante Weise führt die Autorin in das Thema ein, indem sie den Leser eine jahres-
zeitliche Entdeckungsreise der „Grünen Kraft“ miterleben lässt. Neben dem ungezügelten Oberst 
im weißen, aber modisch rot überhauchten Beinkleid sind Hasel, Kornelkirsche und Holunder mit 
von der Partie und bald schon entfacht unter ihnen ein heftiger Grabenkampf.
Wir lesen auch zum Beispiel von der Krönung des Maikönigs, dem vor lauter Stolz der ätherische 
Ölschweiß aus den Poren schießt oder „Warum der Klee sauer wurde“ und Meister Lampe lieber 
das Hasenbrot aus der Wiese frisst.
Und ganz nebenbei lernen wir dabei die vielfältigen Gesichter und kostbaren Eigenschaften 
unserer Wildpflanzen direkt vor unserer Haustür kennen. 

Durch Greiners große stilistische Virtuosität erlangen die Beschreibungen der Pflanzen bereits in 
den Fabeln eine derartige Präzision, dass der Leser die Pflanzen bildhaft vor Augen sehen kann. 
Auf besonders einfühlsame Weise taucht man sofort ein in die besondere Atmosphäre der 
faszinierenden, grünen Welt und möchte dort am liebsten auch noch etwas verweilen.
Wer dann noch nicht genug gelesen hat, der findet auch zwischen den Zeilen die meisterhaften 
leisen Töne der Pflanzenexpertin Karin Greiner, die es ebenfalls zu entdecken gilt.
Im Bestimmungsteil untermauern die mit Bienenfleiss zusammengetragenen, wissenswerten 
Fakten nocheinmal die charakteristischen, botanischen Eigenschaften der vorgestellten Pflanze. 



In ihrem wilden Kräuterbuch verraten Greiner und Blaes im reich bebilderten Rezeptteil  aber auch, 
was sich aus den Köstlichkeiten vom Wegesrand zaubern lässt – zum Beispiel knusprige Klee-
blütenwaffeln mit Blütensirup-Sahne, eine zartgrüne Wiesenkerbel-Mousse mit Veilchenzucker 
oder etwa farbenfrohe Klatschmohn-Nudeln. Das klingt alles nicht nur märchenhaft gut, es sind 
kulinarische Kunstwerke, die alle Sinne berühren und ebenso wunderbar schmecken!

Schließlich erwecken auch die zahlreichen, großformatigen Fotos von Renate Blaes die Pflanzen-
geschichten zum Leben und verleiten zum Weiterträumen im grünen Paradies.

So spannt sich ein breiter Bogen über Botanisches, allerlei Rezepten für die Küche, Mystik und 
Tradition zu den einzelnen Pflanzen, Zaubereien und Fabeln. Eine Kombination, die sehr selten ist, 
aber wünschenswert für den interessierten Leser. 
Das wilde Kräuterbuch ist kein Pflanzenführer, mit dem man Pflanzen ausfindig macht. Aber es ist 
ein Buch, das man in die Hand nimmt, wenn man die Pflanze gefunden hat und etwas mehr 
darüber wissen will, als in einem Pflanzenführer steht. 
Nun werden nicht nur Kräuterpädagogen aufgefordert, der eigenen Fantasie Raum zu geben und 
die Pflanzen, die uns umgeben, wieder zu sehen, zu hören, zu schmecken und in die Hand zu 
nehmen – vielleicht finden wir auf diese Weise sogar ein Stück der eigenen Kindheit wieder. 
Ein Wildkräuterbuch der ganz besonderen Art!

„Es gibt überall Blumen für den, der sie sehen will.“       ( Henri Matisse )
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